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Vierteljährlicher Abonnementspreis t in ver Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die nebſt Anlagen s r r zu Ew. Excellenz ge
fälligen Kenntnißnahme hier beigefügte an mich
gerichtete Eingabe des Vorſtandes des Feuer-
wehrverbandes für die Provinz Hannover vom
5. October er. bietet mir Anlaß unter Bezug-
nahme auf meinen Circularerlaß vom 30. Mai
1884 (11 5175) wiederholt ganz ergebenſt zu
bemerken, daß es wünſchenswerth erſcheint frei-
willige Feuerwehren wo dieſelben ſich in größerem
Umfange bilden in einer den jedesmaligen Ver
hältniſſen entſprechenden loſeren und feſteren
Form in den Rahmen des allgemeinen Feuer-
röſchweſens einzufügen Es ſind die fraglichen
freiwilligen Organiſationen als eine beſondere
Form für Erfüllung der geſetzlich bezw. orts-
verfaſſungsmäßig feſtſtehenden Feuerlöſchpflicht
anzuſehen und demgemäß die bezüglich derſelben
zu erlaſſenden Vorſchriften je nach Umſtänden
im Wege der Polizeiverordnung an die Stelle
älterer die Feuerlöſchpflicht regelnder Vorſchriften
zu ſetzen. Wie ſich hiernach von ſelbſt ergiebt,
bleiben die zu Feuerwehren vereinigten Feuer
löſchmannſchaften auch in dieſer veränderten Or-
ganiſation durchaus den zur Controlle und Leitung
des Feuerlöſchweſens überhaupt berufenen Polizei
obrigkeiten unterſtellt ein Geſichtspunkt,
welcher in dem mit anliegenden Uebereinkommen
nicht überall hinlänglich gewürdigt erſcheint.

Berlin, den 3. November 1885.
Der Miniſter des Jnnern.

(gez.) von Puttkamer.

Vorſtehenden Erlaß des Herrn Miniſters des
Jnnern bringe ich hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß.

Merſeburg, den 21. December 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Zwiſchen Deutſchland und Hawait iſt ein Poſt-
anweiſungsverkehr für Zahlungen bis zum Be-
trage von 50 Dollars, unter Vermittelung der
Poſtverwaltung der Vereinigten Staaten von
Amerika, eingerichtet worden, welcher ſofort ins
Leben tritt. Jn Deutſchland iſt für die Einzahlung
das für den internationalen Verkehr vorgeſchriebene
Poſtanweiſungsformular zu verwenden. Der
Betrag der Zahlung iſt auf der Poſtanweiſung
in der Dollarwährung anzugeben die Umrech-
nung auf den in der Markwährung zu ent-
richtenden Betrag wird durch die Aufgabepoſt-
anſtalt bewirkt. Für die Ueberweiſung der Be-
träge an die Poſtverwaltung der Vereinigten
Staaten iſt die Gebühr vom Abſender im Vor
aus zu entrichten dieſelbe beträgt, wie im Poſt-
anweiſungsverkehr mit dieſen Staaten ſelbſt, 20
Pfennig für je 20 Mk., mindeſtens jedoch 40
Pfennig. Die Gebühr für die weitere Ueber-
mittelung nach Hawait wird den Empfängern
angerechnet; ſeitens der Poſtverwaltung der
Vereinigten Staaten wird hierbei eine Gebühr

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark,
ee ceceeneeeeeeeeee

von Prozent des Betrages in Anſatz gebracht.
Ueber die ſonſtigen Bedingungen insbeſondere
auch über die in Hawaii an dem Austauſch von
Poſtanweiſungen theilnehmenden Poſtorte er-
theilen die Poſtanſtalten nähere Auskunft.

Berlin W., 16. December 1885.
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts.

von Stephan.
Bekanntmachung.

Austauſch von Poſt Packeten mit Groß-
britannien und Jrland.

Vom 1. Januar 1886 ab wird ein Aus-
tauſch von Poſtpacketen ohne Werth-An-
gabe, bis zum Gewicht von 3 Kg, mit der
Poſtverwaltung des Vereinigten Königreichs
von Großbritannien und Jrland einge-
richtet, an welchem auf Deutſcher wie auf Bri-
tiſcher Seite ſämmtliche Poſtanſtalten theil-
nehmen.

Die Beförderung der Poſtpackete erfolgt nach
Beſtimmung der Abſender entweder auf dem
direkten Seewege über Hamburg oder Bremen
oder auf dem Wege durch Belgien.

Das im Voraus zu entrichtende Porto be-
trägt für Packete aus Deutſchland

1. für den Weg über Hamburg oder Bremen:
a) für ein Packet bis einſchließ-

lich 4b) für ein Packet über 1 kg bis
einſchließlich 3 Kg 1 50 Pf.

2. für den Weg über Belgien:
a) für ein Packet bis einſchließ

1lich 4 kg. 30b) für ein Packet über 1 kg bis
einſchließlich 5 kg. 1 70

Den Poſtpacketen nach Großbritannien und
Jrland müſſen bei der Leitung über Hamburg
bz. Bremen zwei Zoll Jnhaltserklärungen in
deutſcher Sprache, bei der Leitung über Belgien
drei Zoll-Jnhaltserklärungen in deutſcher oder
franzöſiſcher Sprache beigegeben werden.

Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen
ertheilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Berlin W., 20. December 1885.
Der Staatsſecretär des Reichspoſtamts.

von Stephan.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem
Union-Club zu Berlin unterm 3. d. M. die Er-
laubniß ertheilt, für die Zwecke deſſelben im
nächſten Jahre eine in drei Serien zerfallende
Lotterie, zu welcher im Ganzen 300000 Looſe
à 1 Mk. ausgegeben werden dürfen, nach Maß-
gabe des vorgelegten Verlooſungs-Planes zu
veranſtalten und die betreffenden Looſe im ganzen
Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Jndem ich Vorſtehendes zur öffentlichen Kennt-
niß bringe, weiſe ich die Polizeiverwaltungen und
Herren Amtsvorſteher des Kreiſes an, dem Ver-
triebe der Looſe nicht hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 19. December 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
e

Bekanntmachung.
Die Magiſträte, Guts und Ortsbehörden des

Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt
mit Anfertigung der Rekrutirungs-Stammrollen
pro 1886 vorzugehen.

Unter Hinweis auf 88 43, 44 und 56 der
deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875
mache ich hierbei auf Folgendes noch beſonders
aufmerkſam:

1) Für den Jahrgang 1866 ſind neue Stamm-
rollen anzulegen, wozu den Orts- und Guts-
behörden die Formulare, ſowie die Geburtsliſten
pro 1866 durch die Amtsboten zugeſandt werden.
Die Orts- und Gutsbehörden in den
Amtsbezirken Altſcherbitz und Model-
witz werden hiermit angewteſen, die
Stammrollen- Formulare und Geburts-
liſten binnen S Tagen in meinem Bü-
reau abholen zu laſſen.

2) Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge-
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig
zu benutzen.

3) Zur Aufnahme in den neuen Stammrollen
kommen diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs
1866, welche in der betreffenden Geburtsliſte
als noch lebend bezeichnet ſind ferner auch
diejenigen, welche ſich nur vorübergehend am
Orte aufhalten oder ihr geſetzliches Domizil da
ſelbſt haben. Hinſichtlich der Pflichtigen älterer
Jahrgänge verbleibt es bei dem bisherigen Ver
fahren, doch bedarf es einer nochmaligen Ein-
tragung ſolcher Mannſchaften nicht, welche bereits
in den Stammrollen ſtehen.

4) Für diejenigen, nicht in den Geburtsliſten
ſtehenden Militairpflichtigen, welche ſich noch
niemals zur Muſterung geſtellt haben, iſt ein
Geburtsatteſt, für die der älteren Jahrgänge
dagegen ein Geſtellungsatteſt über frühere Ge-
ſtellungen einzufordern und den Stammrollen
unbedingt beizufügen. Event. ſind die Militair-
pflichtigen zur rechtzeitigen Beſchaffung dieſer
Unterlagen durch Strafauflagen zu nöthigen.

Für ſolche Militairpflichtige, welche
im Kreiſe Merſeburg geboren ſind,
bedarf es der Beifügung von Geburts-
atteſten nicht.

5) Die Militairpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr, Brod und Fabrikherren ſind aufzufordern,
die desfallſige Anmeldung zur Stamm-
rolle innerhalb der Zeit vom I0. 25. Ja-
nuar k. J. bei Vermeidung der im S 23 der
Wehrordnung angedrohten Strafen zu bewirken.

6) Die möglichſt genaue und ſorgfältige Aus-
füllung des StammrollenFormulars, welches
nach dem Jnkrafttreten der Wehrordnung weſent-
liche Abänderungen erfahren hat, mache ich den
Orts c. Behörden noch beſonders zur Pflicht,
namentlich fordere ich die Angabe aller Beſtraf-
ungen in Kolonne „Bemerkungen“, welche die
Militairpflichtigen erhalten haben.

7) Die Herren Ortsgeiſtlichen erſuche
ich, die Geburtsliſten für das Jahr
1869 in Gemäßheit des 8 45 der Wehrordnung
anzufertigen und den Ortsbehörden ſo-



fort zuzuſenden. Formulare hierzu ſind
durch die Ortsrichter in meinem Büreau zu
beziehen und den Herren Geiſtlichen zuzufertigen.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten alten
und neuen Stammrollen ſind nebſt den Geburts-
liſten pro 1866 und 1869 den etwaigen Geburts-
und Geſtellungsatteſten bis ſpäteſtens

den I. Februar k. J.
bei Vermeidung der Abholung durch
expreſſe Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 19. December 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Jm Verlag der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch
und Sohn zu Frankfurt a. O. erſcheint vom 1.
Januar k. Js. an eine Wochenſchrift: „Der
praktiſche Rathgeber im Obſt- und Gartenbau“
auf welche ich als durchaus nützlich und belehrend
hierdurch beſonders aufmerkſam mache.

Der Abonnementspreis beträgt incl. Poſtge-
bühr bei wöchentlichem Erſcheinen pro Quartal
1 Mark.

Merſeburg, den 23. December 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

gebracht, daß die Räude unter der Schafheerde
in Meuſchau erloſchen iſt.

Meuſchau, den 29. December 1885.,
Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Disponible Sparkaſſengelder ſind gegen
genügende Sicherheit ſtets auszuleihen in der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Lauchſtädt.

Lauchſtädt, im December 1885.
Das Directorium.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 29. December.
Die Zuckerſteuer-Novelle.

Schon im Jahre 1883 wurde von allen Seiten
die Nothwendigkeit einer Aenderung des Rüben-
zuckerſteuergeſetzes anerkannt, weil die Erträge
aus der Rübenſteuer fortwährend zurückgingen,
während die Production ſtetig ſtieg. Durch das
Geſetz vom 26. Juni 1869 wurde nämlich auf
den Doppelcentner Rüben eine Steuer von 1,60
Mark gelegt und für den Doppelcentner Zucker
bei der Ausfuhr eine Rückvergütung der Steuer
im Betrage von 18,80 Mark eingeführt. Bei
der Feſtſtellung dieſer Sätze war es das Ziel,
den Doppelcentner Zucker, für deſſen Herſtellung
man 12 Doppelcentner Rüben als erforderlich
erachtete, mit 20 Mark Steuer zu belaſten. Da
aber nicht die ganze Steuer von 121 501,60
Mark S 20 Mark bei der Ausfuhr erſetzt werden
ſollte, ſo wurden bei der Berechnung der Boni-
fikation eine Rübenmenge von 11,75 Doppel-
centner als für den Doppelcentner Zucker er-
forderlich angenommen und demgemäß als Ver
gütungsſatz 11,75 1,60 Mark 18,80 Mark
feſtgeſtellt. Dank dem Steuerſyſtem wurde je-
doch die Technik in der Zuckerfabrikation ſo vervoll-
kommnet, daß ein Doppelcentner Zucker jetzt aus
einem viel geringeren Rübenquantum z. B. aus
10,75 Doppelcentnern hergeſtellt werden kann.
Während alſo der Fabrikant unter dieſen Um-
ſtänden für einen Doppelcentner Zucker nur eine
Steuer von 10,75 1,60 Mk. 17,20 M.
bezahlte, erhielt er bis zum Jahre 1883 nach
Maßgabe der bis dahin beſtehenden geſetzlichen
Beſtimmungen bei der Ausfuhr eine Vergütung
von 18,80 Mk. zum Schaden der Zollkaſſe zu-
rück. Zur theilweiſen Beſeitigung dieſes Miß-
verhältniſſes wurde im Sommer 1883 die Boni-
fication um 80 Pfennig für den Doppelcentner,
alſo auf 18 Mk. herabgeſetzt und zugleich eine
Commiſſion mit der eingehenden Unterſuchung
über die Gründe des finanziellen Rückganges
der Rübenzuckerſteuer und die zur Abhilfe geeig-
neten Mittel beauftragt.

Auf Grund des von dieſer Commiſſion er-
ſtatteten Berichts wurde dem Reichstage am
15. Juni 1884 ein neuer Rübenſteuergeſetzent-
wurf vorgelegt, welcher an dem Beſteuerungs-
ſyſtem als für die Finanzen wie für Jnduſtrie
und Landwirthſchaft am vortheilhafteſten feſthielt,
aber eine Erhöhung der Rübenſteuer von 1,60

auf 1,80 Mk. und eine Erhöhung der Ausfuhr-
vergütung von 18 auf 18,60 Mk. für den
Doppelcentner Rohzucker von mindeſtens 90 Proc.
Polariſation in Vorſchlag brachte. Der Ent-
wurf kam jedoch nicht mehr zur Erledigung, da
inzwiſchen auf dem Zuckermarkt eine Kriſis durch
rapides Herabgehen der Preiſe eingetreten war,
welche eine Aenderung der Steuer und Aus-
fuhrvergütungsſätze zur Zeit als im Jntereſſe
der betheiligten Jnduſtrie und der in Mitleiden-
ſchaft ſtehenden Land wirthſchaft nicht rathſam
erſcheinen ließ. Erſt jetzt hat ſich die Lage des
Zuckermarktes für die Zuckerproduction inſoweit
wieder gebeſſert, daß es zuläſſig erſcheint, nun-
mehr die Reform zum Abſchluß zu bringen,
deren Beſchleunigung gleichmäßig im Jntereſſe
der Reichsfinanzen wie der betheiligten Jnduſtrie
und Landwirthſchaft liegt. (Fortſ. folgt.)

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Am Montag nahm der

Kaiſer die Vorträge des Hofmarſchallamtes
und Civilkabinets entgegen und ertheilte dem
ruſſiſchen Militärbevollmächtigten Fürſten Dol-
goruckt eine Audienz. Vor dem Diner unter-
nahm der Kaiſer eine Spazierfahrt.

Prinz Albrecht von Preußen hat den
Herren der Deputation, welche ihm im Auftrage
des Braunſchweiger Landtages die Regentſchaft
des Herzogthums antrugen, je einen koſtbaren
Marmortiſch, zu welchen das Material aus den
Kamenzer Marmorbrüchen genommen iſt, als
Weihnachtsgabe überreichen laſſen.

An der Gratulationscour im König-
lichen Schloſſe in Berlin aus Anlaß des Regie-
rungsjubiläums des Kaiſers nehmen Theil die
Prinzen und Prinzeſſinnen, die Botſchafter und
Geſandten mit ihren Gemahlinnen, die Abge-
ſandten der fremden Höfe, Hofchargen und Ge-
neraladjutanten, die Generalität, der Reichs-
kanzler, der Bundesrath, das Staatsminiſterium,
das Präſidium von Reichstag und preußiſchem
Landtag, die Wirkl. Geh. Räthe, die Räthe erſter
und zweiter Klaſſe, die Spitzen der Behörden
u. ſ. w.

Prinz Alexander von Heſſen erhielt
von ſeinem Sohne, dem Fürſten von Bulgarien,
ein Telegramm, in welchem derſelbe für die
Theilnahme und Hilfe, welche den bulgariſchen
Truppen aus allen Theilen Deutſchlands und
beſonders aus ſeiner heſſiſchen Heimath zu Theil
geworden, ſeinen wärmſten Dank ausſpricht.

Aus Süd weſtafrika wird beſtätigt, daß
das ganze Angra Pequena benachbarte Herero-
land durch Verträge, welche der Reichskommiſſar
Göring mit dem König Mahaherero und den
einzelnen Häuptlingen abgeſchloſſen hat, unter
deutſchen Schutz geſtellt iſt. Während der Ver
handlungen griff ein Häuptlingsſohn, Namens
Hindrick, der ſich für einen Meſſias ausgiebt, zu
den Waffen, wurde aber von Mahaherero ge-
ſchlagen. Er verlor 35 Todte und viele Ge-
päckſtücke, Wagen und Pferde, entkam aber ſelbſt
bei Nacht. Nach dieſem Zwiſchenfall wurde der
Vertragsabſchluß feierlich durch ein großes Feſt
begangen. Durch den Erwerb des Herero-
Landes verliert die noch engliſche Walfiſchbai ſehr
an Werth für England. Von einer Abtretung
der Bay an Deutſchland wird geſprochen.
Die Streitigkeiten über den Bergbau in Angra
Pequena gelten als beigelegt.

Die Köln. Zt g. veröffentlicht eine Zuſchrift
in welcher die Anſicht ausgeſprochen wird, die
nationalliberale Partei werde für das Brannt-
weinmonopol eintreten, wenn kein anderes Mittel
gegen die Branntweinpeſt gefunden werde.

Zur Einſchränkung des Schnaps-
konſ ums hat die Polizei in Witten folgende
Verordnung erlaſſen: Den Gaſt und Schank-
wirthen, ſowie den konzeſſionirten Kleinhändlern
mit Branntwein wird der Verkauf von Brannt-
wein und Spiritus, ſowie aller weingeiſthaltigen
Getränke, wie z. B. Arak, Rum, Cognac, Liqueur
nur gegen ſofortige Baarzahlung beim Empfang
der Getränke geſtattet, der Verkauf ſolcher Ge
nußmittel auf Kredit dagegen verboten. Strafe
9 Mark oder Haft.

Eine ganz beſtimmte Nachricht über das
Branntweinmonopol bringen die Berl.
Pol. Nachr. und kann darnach die Einbringung
der Vorlage im Reichstage nicht mehr lange auf
ſich warten laſſen. Das Monopol wird jedoch

einen größeren Umfang haben, als bisher ange
nommen wurde. Es ſoll ſich nicht nur auf den
Rohſpiritus erſtrecken, ſondern der Stagt
ſoll Eigenthümer des geſammten Spi-
ritus und alleiniger Verkäufer des
Branntweins werden. Nachdem das Pro-
ject ſo genau mitgetheilt iſt, muß man annehmen,
daß die ſüddeutſchen Regierungen, die bekannt
lich bisher eine beſondere Branntweinſteuer
hatten, damit einverſtanden ſind. Die Zuſtimm-
ung des Reichstages iſt nach wie vor mehr als
fraglich, wenn auch behauptet wird, daß ein
Theil der Centrumspartei für das Monopol ein
treten werde. Bewieſen iſt Letzteres bisher jedoch
keineswegs.

Das Reichs gericht hat, wie bekannt, den
Chemnitzer So zialiſt enprozeß unter Auf-
hebung des freiſprechenden Erkenntniſſes dem Land
gericht in Freiberg zur nochmaligen Verhandlung
überwieſen. Die Anklage lautete auf Theilnahme an
einer geheimen Verbindung. Das Chemnitzer
Gericht hatte eine beſtimmte Willenserklärung
als Merkmal jedes Beitritts zu einer „Verbindung“
verlangt, während das Reichsgericht dieſes Merk-
mal für entbehrlich hält und die Zugehörigkeit
zu einer Verbindung auch durch „konkludente
Pandlungen“ (hier der Kopenhagener Sozialiſten
kongreß) für genügend erwieſen erachtet. Des-
halb folgt abermalige Verhandlung.

Frankreich. Mit Rückſicht auf das hohe Alter
Herrn Grevy's hatten einige republikaniſche Depu-
tirte von ſeiner Wiederwahl zum Präſidenten
der Republik abſehen, und an ſeiner Stelle den
Miniſterpräſidenten Briſſon als Kandidaten auf-
ſtellen wollen. Herr Briſſon warnt in einem
Briefe dringend vor einem ſolchen Schritt, er
werde auch die Kandidatur entſchieden nicht an
nehmen. Bei der Wahl des Staatsoberhauptes
ſei für die Republikaner von vornherein völlige
Einigkeit nothwendig, damit die Monarchiſten
hier keinen Einfluß gewönnen. Dieſe Worte ſind
allerdings ſehr treffend, und ſo werden denn auch
wohl alle Republikaner ihre Stimme auf Herrn
Grévy vereinigen, der gegenwärtig 78 Jahre alt
iſt. Bei ſeinem plötzlichen Tode würde allerdings
Briſſon als Nachfolger in Betracht kommen.

Bei den Erſatzwahlen zur Kammer in Paris
erhielten die Kandidaten der radikalen Partei
172000--154000 Stimmen die gambettiſtiſchen
104090 --93000, die Monarchiſten 83000--81000.
Die radikalen Kandidaten ſind mithin gewählt.
Zu den Durchgefallenen gehört auch der Revan
chedichter und Anführer der Patriotenliga Paul
Déroulède. Sein Reinfall beweiſt allerdings
noch nicht, daß die Pariſer nun überhaupt nichts
mehr von dem Revanchetoben wiſſen wollen.

Spanien. Bei Madrid fand Sonntag in
Gegenwart der Königin Chriſtine im Lager von
Carabanchel die Feier einer Feldmeſſe ſtatt; ſo
dann marſchirte die aus 16000 Mann beſtehende
Garniſon von Madrid unter Hochrufen auf die
Königin vor derſelben vorüber.

Großbritannien. Aus London wird über-
einſtimmend gemeldet, daß die konſervative Regie
rung jetzt feſt entſchloſſen iſt, das Unterhaus von
Neuem aufzulöſen, ſobald ſich eine Verbindung
von Liberalen und Jrländern zu ihrem Sturze
zeigen ſollte.

Rußland. Alle in Rußland konzeſſionirten
ausländiſchen Aktiengeſellſchaften müſſen von jetzt
ab, gerade wie die einheimiſchen, eine Steuer von
3 Prozent ihres Reingewinnes an den Staat
zahlen.

Mit Finnland iſt die ruſſiſche Regierung
nun auch auf ſehr geſpanntem Fuße; nach den
finniſchen Verfaſſungsbeſtimmungen ſollen die
einheimiſchen Truppen nur zur Vertheidigung
des Landes verwendet werden. Von Petersburg
wird verlangt, daß ſie an ruſſiſchen Manövern
theilnehmen und dagegen ſträuben ſich die Finn-
länder, über welche der Czar bekanntlich als
Großfürſt von Finnland regiert. Jmmer deut-
licher tritt das Beſtreben der Petersburger
Regierung hervor, allen Vorrechten der Oſtſee-
provinzen rundweg ein Ende zu machen. Die
Oſtſeeprovinzen haben ihre Rechte aber nicht auf
Grund eigener Machtvollkommenheit, ſondern
gerade von den ruſſiſchen Kaiſern.

Orient. Ueber einen neuen Angriff der
Serben auf ihre Poſten im Diſtrict von Vranja
beklagen ſich die Bulgaren, von denen 1 Offizier
und einige Mann verwundet wurden Die

e
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Serben waren unter dem Schutze des Nebels an
die bulgariſchen Poſten herangekommen.

Aus Belgrad wird gemeldet: Der Miniſter-
präſident Garaſchanin iſt nach Niſch gereiſt.
Die Mannſchaften des 1. Aufgebotes ſind bis
24. Januar beurlaubt, und auch die Armee-
lieferungen ſind zum Theil eingeſtellt. Man
denkt alſo auch ſerbiſcherſeits an den Frieden.
Die Skupſchtina wird demnächſt einberufen.
Pirot iſt nach der Räumung durch die Bulgaren
von den Serben wieder beſetzt und haben die
Behörden ihre durch den Krieg unterbrochene
Amtsthätigkeit von Neuem aufgenommen.

Ueber den Einzug des Fürſten von Bul-
garien in Sofia liegt folgende genauere Mit
theilung vor: Der Fürſt, von ſeiner Suite be-
gleitet, wurde von der Volksmenge ſchon außer
halb der Stadt begrüßt, wo ihm eine große Zahl
von prachtvollen Kränzen, darunter ein ſchöner
Lorbeerkranz überreicht wurde. Ebenſo wurde
das Gefolge, die Offiziere und die Mannſchaft
der nachfolgenden Regimenter mit Blumen und
Kränzen überſchüttet. Hierauf begab ſich der
Fürſt in die Hauptkirche, an deren Portal er
von der Geiſtlichkeit empfangen wurde. Nach
einem Dankgebet verließ der Fürſt die Kathedrale
wieder und ritt durch die reich geſchmückten
Straßen auf den mit Trophäen geſchmückten Platz
vor ſeinem Palais zu, wo er die ihn begleitenden
13000 Mann vorübermarſchieren ließ. Dem
feierlichen Einzuge wohnte die geſammte Diplo-
matie bei. Nach beendetem Vorbeimarſch ſtieg
der Fürſt vom Pferde, worauf die Fahnen unter
Muſik in das Palais zur Aufbewahrung über-
geben wurden. Der Enthuſiasmus war unbe-
ſchreiblich; die Stadt hatte trotz der miß-
lichen Geldlage 20000 Franken zum Em-
pfang und zur Bewirthung der Soldaten ge-
geben.

Vermiſchtes.
35750 Mark ſollte in voriger Woche

die Frau eines Viehhändlers Wilhelm Linde in
Berlin verloren haben. Die Polizei nahm
die Sache in die Hand, hegte aber ſofort einige
Zweifel an der Wahrheit der Mittheilung, die
ſich denn auch als begründet erwieſen. Die
ganze Geſchichte war ein plumper Verſuch, die
Gläubiger Linde's zu betrügen. Letzterer iſt be-
reits verhaftet worden.

Franzöſiſche Dienſtboten. Die deut
ſchen Hausfrauen können ſich in Bezug auf die
arroganten Anſprüche der Dienſtmädchen mit den
Pariſerinnen tröſten. Jm Hamb. Korr. leſen
wir u. A: Das Pariſer bürgerliche Dienſtmädchen
(Paide, die Stütze, nämlich der Hausfrau ſtellt
ſich mit der Herrin auf gleichen Fuß, weil dieſe
nicht in der Lage iſt, zwei Dienerinnen zu be-
zahlen, und haßt ſie, weil ſie doch wenigſtens
eine bezahlen kann. Wenn man mit kaltem
Blute der Unterredung zwiſchen einer Dame und
einem Mädchen, das ſich vorſtellt, beiwohnt, ſo
erlebt man ſehr Komiſches. Der Ton, in welchem
ſich das Mädchen nach Allem erkundigt, iſt viel
ſchärfer, als der der Dame. Wenn ſich die
Szene bei der Dame abſpielt, ſo läßt ſich das
Mädchen die Wohnung zeigen. Wird über das
Miethsgeſchäft anders wo verhandelt, ſo fragt

Döhlen, den 27. December 1885.

Gemeindevorstancl.

J

Jagd- Verpachtung.
Mittwoch, den 6. Januar 1886, Nachmittags 2 Uhr

foll die Jagd der Gemeinde Döhlen im hieſigen Gaſthauſe öffent-
lich unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

das Mädchen, 'in welchem Stock die Dame, in
welcher Straße ſie wohnt, wie viele Kinder ſie
hat, ob ſie oft außer dem Hauſe zu Mittag ißt,
ob ſie Geſellſchaft bei ſich ſieht, ob ſie im Sommer
aufs Land geht, wie man dort lebt, welche Weine
man trinkt. Früher bewilligte man einen Aus-
gang alle 14 Tage. Heute giebt man einen
Ausgang alle acht Tage. Man verpflichtet ſich
jeden Sonntag außer dem Hauſe zu eſſen, die
Fenſter vom Glaſer putzen, auch das Kupfer-
und Silbergeſchirr im Tagelohn reinigen zu laſſen.
Außerdem verlangt das Mädchen, daß die Kinder
ſie nicht durch Fragen beläſtigen. Sie ißt nicht
ohne Tiſchtuch und Serviette. Jn ihrem Zimmer
muß ſich ein kleiner Teppich befinden mit einem
Waſchtiſch, der auch ein Fußbad geſtattet.

Jm ruſſiſchen Reſtaurant. Gaſt:
„Kellner, unterliegen denn die Speiſekarten in
den Reſtaurants auch der Cenſur?“ Kellner
„Wieſo denn Gaſt: „Weil die beſten Speiſen
darin geſtrichen ſind.“

Kindermund. Mama: „Weißt Du denn,
Lenchen, wie ein Geiſt ausſieht Lenchen:
„Ja.“ Mama: „Nun, wie denn Lenchen:
„Unſichtbar ſieht er aus.“

Ehefrau und Weib. „Wie mein Herr Ge-
mahl, Sie verweigern mir ein neues Kleid zur
nächſten Redoute? Gehen Sie, ich haſſe Sie!“

„Wie, ſo ſpricht eine brave Ehefrau?“
„O, als Ehefrau werde ich Sie lieben, aber als
Weib werde ich Sie haſſen!“

Untervier Augen. Junger Sonntagsjäger
wehmüthig nach dem ſoundſovielten Fehlſchuß:
„Es muß dSoch ein eigenes Gefühl ſein, wenn
man ſein erſtes Wild erlegt!“ Alter Sonntags-
jäger tröſtend: „Mag ſein, mit der Zeit ergiebt
man ſich aber auch darein, nichts zu treffen.“

AucheinEheſcheidungsgrund. Richter:
„Aber ich bitte Sie, Herr Schulze, Sie ſind jetzt
25 Jahre mit Jhrer Frau verheirathet und be
antragen noch Eheſcheidung Schulze
„Nanu, Herr Richter, ſind denn 25 Jahre noch
nicht lange genug

Auch eine Wohlthätigkeit. „Nun, liebe
Freundin, wie haben Sie Jhre Zeit im Kurort
verbracht „Den größten Theil meiner Zeit
widmete ich der Wohlthätigkeit!“ „O Sie
Gute, darf man fragen 7“ „Jch
ich habe einen Schwiegerſohn für meine Mama
geſucht.“

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getraut: der Sergeant im Königl. Thüring.

Huſaren-Regmt. No. 12. Behnert, mit Frau Thereſe Emilie
Anna geb. Hünſch hier; der Mechaniker Guſtav Ernſt
Noack, mit Jungfrau Bertha Ottilie Olga Schlegel hier.

Getauft: Friedrich Guſtav Otto Waldemar S.
des Königl. Regierungs Aſſeſſor Breyer; Otto Friedrich
Wilhelm, S. des Gefreiten im Königl. Thüring. Huſaren
Regim. Nr. 12, Kohl; Ernſt Johannes, S. des Sergeanten
im Königl. Thüring. HuſareneRegim. Nr. 12, Paul;
Gottlob Wilhelm, S. des Maurers Täntzer; Friedrich
Karl, S. des Handelsmann Pieritz; Jrene Meta, T des
Kaufmanns Eikmann Beerdigt: den 23, Dec. die
todtgeb. T. des Klempnermſtrs. Robert Müller den 27. Dec.
die todtgeb. T. des Handelsmann Dörge.

Stadt. Getauft: Friedrich Hermann S. des
Tiſchlermſtrs. Hoffmann Helene Anna T. des Schloſſer
meiſters Juſt Paul Richard, ein außerehel S. Martha
Charlotte, T des Töpfermſtrs. Ziplinsky; Amalie Jda,
T. des Steinſetzers Heſſelbarth Friederike Klara T. des

e

L. hnſeraten-
Johannes

Merſeburg, 28. December 1885.

Tauchneta, Gerichtsvollzieher.

e Auction.Mittwoch, den 30. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ver-
ſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale zwangsweiſe:

1 Sopha, 1 Hobelbank, 2 Bilder, 1 Büchſen
ſchrank, 1 Lade, 5 Revolver, 1 Teſching und
1 Parthie Revolver- u. Teſching-Patronen.

e i l.

Weingutsbesitzer und

Handarb. Hübner Alma Klara, eine unehel. T. Johanna
Elſa, T. des Technikers Richter; Martha Eliſe, T. des
Königl. General-Kommiſſ. Kanzlei Diätar Dannenberg
Friedrich Otto, S. des Handarb. Storch Guſtav Otto,
S. des Geſchirrführers Liebicke; Anna Marie, T. des
Schmiedes Heſſelbarth; Marie Anna, T. des Handarb.
Steinbrück; Paul Arthur, ein unehel. S Martha, T.
des Fabrikarb. Hirſch Alfred Willy S. des Tapezierers
Schild Paul Walther, S. des Schmiedemſtrs. Engel
Friedrich Karl, S. des Handarb. Schleicher; Richard Max,
ein unehel. S. Friedrich Paul, S des Handarb. Reinicke
Marie Lina, T. des Schloſſers Fiedler Heinrich Fritz,
S. des Sparkaſſen-Controleur Eichler Emma Alma Frida,
T. des Schuhmachers Straube. Getraut: Der
Schmied J. K. Heſſelbarth hier mit Frau J. S. Th, geb.
Liebicke. Beerdigt: den 22. Decbr. die Ehefrau des
Schuhmachermſtr. Schumann den 23. Dec. der älteſte S.
des Geſchirrführers Richter den 24. Dec. die Wittwe
des Drechslermſtrs. Trömer den 26. Dec. der einzige S.
des Tiſchlermſtrs. Hoffmann den 27. Dec. der einzige S.
des Geſchirrführers Kretzſchmar.

Altenburg. Getauft: Jda Martha, T. des Loh-
gerbers Dibowsky; Helene Jda, T. des Metalldrehers
Blume Paul Otto, S des Zimmermanns Hübner; Fritz,
S. des Tiſchlermſtrs. Walter Siegfried Werner S. des
Gen. Com. Aſſiſtenten Knittel. Getraut: der Schneider
K. F. Rabe mit Fr. L. W. geb. Daſecke. Beerdigt:
der S. des Reg. Sec. Aſſiſtenten Beyer der todtgeb. S.
des Handelsmanns Dröge.

Neumarkt. Getauft: Carl Guſtav, S. des Hand
arbeiters Berndt; Bertha Clara Martha T. des Handarb.
Hirſch Auguſt Otto, S. des Korbmachermſtrs. Spott
Henriette Martha, T. des Fleiſchers Raspe; Carl Franz,
S. des Maurers Herrmann; eine außerehel. T. Ge-
traut: der Handarb. Hirſch mit Frau H. C. geb. Albert.

Beerdigt: die einzige T. des Handarb. Schräpler;
der Handarbeiter Lange in Venenien; die einzige T. des
Schneidermſtrs. Schulze.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Mittwoch, den 30. December,

Offenbach-Cyklus 5. Die Prinzeſſin von Travpe-
aug t. Burleske Operette in 3 Acten von Jacques Offen
bach.

Altes Theater. Mittwoch, den 30 December.
Anf. 3 Uhr Prinzeſſin Amaranth. Abends 7 Uhr
Der Bureaukrat.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 28. December. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 20. bis mit
26. December er. pro Stück 9 15,09 M.

Magdevpurg, 28. December. Land Wegen 152 57 M.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 142 147
ek., Rauh Weizen 139 140 M., Roggen 132 138 Mk.
Khevalier- erſte 142 160 Mk. Land-Gerſte 130 138
Mk., Hafer 128- 145 Mk. per 10060 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 16,000 Be prozente loco obne Faß 39,89 40,30 M.

Durch die Ertheilung eines neuen Hoflieferanten-Diploms
iſt der alleinige Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate,
Herr Johann Hoff, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1
neuerdings ausgezeichnet worden. Demſelben iſt unter dem
28. November er. von Sr. Durchlaucht dem Prinzen von
Wittgenſtein die officielle Ertheilung des Hoflieferanten-
Diploms zuerkannt worden.

Es iſt dieſes die 64. Auszeichnung, welche dem Malz-
extrakt-Fabrikanten Herrn Johann Hoff zuertheilt worden.
Wir überzeugen uns durch dieſe Thatſache und die zahl
reich publicirten Dank- und Anerkennungsberichte mehr und
mehr, daß die heilkräftigen, wohlſchmeckenden Johann Hoff
ſchen Malzfabrikate fort und fort in den Palaſt, wie in die
Hütte ſich Eingang zu verſchaffen gewußt. Da die genannten
Präparate in der That, vermöge ihrer vorzüglichen phyſio-
logiſchen Heilkraft längſt als Gemeingut Werth und Be-
deutung erlangt, ſo erſcheint es im Jntereſſe der leidenden
Menſchheit unbedingt nothwendig, daß der Fabrikant ſeine
unübertrefflichen Erfolge in unbeſchränkter Weiſe durch die
Preſſe veröffentlicht.

Grün,

HMoflieferant.Winkel Rheingam, am Fuße des Schloß Johannisberg.
Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein-Niederlage bei

J o r dHerrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgstr. 4,
in Erinnerung zu bringen.

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein, Pfalz und
MoſelWeinen, ferner von Bordeaur- und Burgunder-Weinen (weiß
und roth), von Ungar-, ſpaniſchen und portugieſiſch. Weinen, deutſchen
Schaumwein, franzöſiſch. Champagner und feinen Spirituoſen.

Rhein, Pfalz- u, Moſel-Weine in Gebinden direkt ab Oeſtrich-Winkel.
BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S.

m



50WPfq.-Bazar
empfiehltMeujahrskarten

in größter Auswahl
BRöhmelt.

Mühlen- Verkauf.
Eine Mühle mit 3 Mahlgängen
im Spitzgang, Transmiſſion mit
Kreisſäge und Walzen verbunden, Feld
und Garten iſt ver änderungshalber
zu verkaufen. Gute Kundſchaft, aus
reichende Waſſerkraft. Offerten ſind
an die Obermühle Thamsbrück
bei Langenſalza zu vichten.

Wer Sehlagfuss fürchtet
oder bereits davon betroffen wurde, oder
an Congestionen, Schwindel, Lähmungen,
Schlaflosigkeit, resp. an krankhaften
Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre „„Ueber Schlagtluss- Vorbeugung
und Heilung“, 3 Aufl., vom Verfasser,
ehem. Landw. Bataillonsarzt Rom.
Weissmann in Vilshofen, Bayern,
kostenlos und franco, beziehen.

Pfannenkuchen
mit feinſter Füllung täglich
friſch empfiehlt

Jhönberger.
Tonat an gebend

reichlalkig
unkerhalkend un nühklirh

iſt die

reich illuſkrirke Damenzeikung

Den Bazar
Preis vterietjahrliry 2 Marh.

Klle Ppoſftanſtalten
und Burhhandlungen nehmen jeder-

zeik Beſtellungen enkgegen.

Bummern zur RAnſichk verſendek die Rd-
miniſtrakion des „Batar in Berlin W.

Der „Bazar“ bringt

Mode und Handarbriken

Srhnikkmulter
Unkerlzalkung

Lplvrirkr eOrlskrankenkaſſe z
des Maurergewerks.

Sonnabend, den 2. Januar
Abends

Aula g e.Reſtanten machen wir auf die 88 27
Sämmtlicheund 53 aufmerkſam.

Quittungsbücher ſind der Reviſion
widrigenfalls diewegen abzugeben,

ſelben auf Koſten der Säumigen ein-
geholt werden.

Der VorstandG. A. Pfeiffer, Vorſitzender.
General Versammlung

der Ortskrankenkaſſe
der Schuhmacher,

Montag d. 4. Januar Nach
mittag von A-—6 Uhr auf der
Herberge.

Täges- Ord nun g:
1) Zahlung der fälligen Steuern
2) Rechnungslegung von 1885
3) Wahl dreier Mitglieder zur Re

viſion der Kaſſe.
Hierdurch werden die

und Arbeitgeber eingeladen.

r er Vorstamnd.
Eine große

verkaufen

Mitglieder

neu-

dem Kalbe ſteht zu
milchende Kuh mit

TJOHANN HROPP“s Eiſen-Malzchokolave für Bleichſüchtige. C

Alle Sorten
CEvonto- und

Wirthſchafts-
Wücher,mit und ohne Limigtur.

üechnungen,
Quittungen,
W h S h,FSSöer
Kalender ee.

empfiehlt c

e Von Brugtgehmerzen und Athembegehwerden

glücklich befreit durch Johann Hoff's Malz-
Pxtract, concentrirten Malz- Extract,

Malz- Chocolade und Malz-Bonbons.
An Herrn Johann IIoff,Erfinder und alleinigen Erzeuger der Malzprsparate, Hof-

lieferant der meisten Souveraine Europas Königlicher e
Kommissions-Rath ete., in Berlin, Neue Wilhelmstr. 1.

e Als ich die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, Bonbons und die Eiſen Malz
J chokolade zur Anwendung brachte täglich 10 Bonbons und 2 Taſſen Chokolade

ſühlte ich Erleichterung, die ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend
J ſeltener und erträglicher und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige
Wirkungen habe ich auch bei anderen Katarrhal-Kranxen wahrgenommen.

Prof Dr. G. Sporoer, c. e. in Abbazia.

et in Merſeburg bei C. L. Zimmermann.

Pisen-
e d

Ton O conceme nes Malzextralt
für LungenleidendeAntworpen 3 Meclaiſlen

Dässeldorfer Punsch und Iiqueure,
Cognac, Arac, Rum etc.

von B. Meising, Dässeldork.
Vorräthig in den feineren Geschäften der Branche. Preislisten

franco. Jede PFlasche trägt meine Virma.

M anpidepot e h ee F r S S r 1886.Mey's Abreiß Kalender für

Künstlerisch schön ausgeführt.
Geschmackvoller Zimmer und Wandschmuck.

Mey's Abreiss-Kalender für 1886 ist elegant
à und dabei s0lid hergestellt. Er enthält circa:

200 ausgewählte Kochrecepte
für die bürgerliche und feine Küche, und eignet sich deshalb als

Schönes billiges Weihnachts- Geſchenk für die Hausfrau.

P ree r 50 das Sfüäckfe.I Verkaufsstellen von Ney's Abreiss-Kalender,

e des Freisblatt
ehe nen wsehat h I kblb, Nu len

Von Lyentos den g. Neujahrs

tag an ſteht ein großer Transport

änischer und Ardenner

Arbeitspferde
bei uns zum Verkauf.

S

Wüstenentzseki s

durch A. Mann, Friedrichſtr. 6.

J herzlichen Dank.
nicht viel darreichen
doch 27 Kindern und 12 Wittwen
eine Weihnachtsfreude bereiten dürfen.

zu beziehen.

und Torfgelaß

Pormulare
zum

Dnfallverzeichniss
für die Berufsgenoſſenſchaften u. Orts-
behörden ſind vorräthig in der

Druckerei d. Kreisblatt,
Altenburger Schulplatz 5.

Es wird beabſichtigt das in Zöſchen
Nr. 10 belegene Grundſtück
nebſt Zubehör freihändig zu ver
kaufen. Jch bitte die Reflectanten
um Abgabe des Angebots an mich,
den Mitbeſitzer.

Franz Jentzseh in Berlin
Heiligegeiſtſtraße 45.

Zum Sylveſter und dann
täglich friſche
Pfannenkuchen

mit feinſter Füllung in der
Bäckerei von

eherErbſenſtroh
J iſt zu verkaufen in den

Schmidt'ſchen Ziegeleien,
n u. Hall. Straße.Eine Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu ver
kaufen in

Kötzschen 44.
Ein Haus

in Merſeburg, 126 Thlr. Miethe, iſt
I veränderungéhalber für 1600 Thlr.
verkäuflich. Anz. r 1000 Thlr.

Reſt bleibt zu 4 o ſtehen. Ausk.

er Logis mit allem Zubehör
ſofort oder Oſtern zu ver

Zu erfragen

Steinstrasse 4.
Ein Logis

(4. Etage) beſtehend aus 5Zimmern 80 Zubehör iſt zu ver-

miethen und am 1. April r
Meuſchauer Str. 8.

Unſer Parterre Logis haben
noch per I. April 1886 zu vergeben.

F. E. Wirth Sohn.
Für die auf meine Weihnachtsbitte

miethen.

es empfangenen Gaben ſage ich zugleich
im Namen der Jungfrauen, welchedie Beſcheerung ausrichten halfen,

Konnten wir auch

Delius, Paſtor.
C. in Logis, beſt. aus 1 Stube,2 Kammern, Küche nebſt Zubeh.

kann vom 1. Februar 1886 ab oder
J auch früher von ruhigen Leuten be
zogen werden.

Kleine Ritterſtr. II.
Er ine kleine Stube iſt zu ver

So miethen und 1. Januar 1886
Zu erfragen

Dammestrasse 16.
Ein Logis, beſtehend aus 2

Stuben, 2 Kammern, Küche
iſt von jetzt ab zu

vermiethen und zum 1. April zu be-
ziehen. Zu erfragen

Samd 18 im Laden.
Kaiser Halle.

Zum Neujahrstag:
Extra Concert

gegeben von der Stadtcapelle.
Anfang 7/, Uhr. Entree 30 Pf.

Krumbholz,Caſthof „Stadt Serſeburg.
Stadtmuſikdirektor.

Redaction, Schuellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz d.

ſo haben wir

a

brin
1,50
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